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Der kritische Tenor überwog
Planungsausschuss: Vorberatung der Stellungnahme zum Fleischwerk Edeka
Kritisch hat sich der Planungsausschuss

am Dienstag unter Vorsitz von EB Sieg-
fr ied König nichtöffentl ich mit dem
Fleischwerk Edeka befasst. Laut Gutach-
ter sind vom östlich der Messe Karlsruhe
geplanten Betr ieb keine wesentl ichen
Auswirkungen auf Karlsruhe zu erwarten.
Auch das städtische Verkehrsgutachten
weist keine nennenswerten Verschlechte-
rungen für Karlsruhe nach. Dennoch gebe
es Aspekte, die optimiert werden sollten
oder im Auge behalten werden müssten,
war Meinung im Ausschuss, als es um die
Stellungnahme der Stadt im Bebauungs-
planverfahren ging. So werde sich das
Karlsruher Klima zwar nicht ,,spürbar"
verschlechtern, die Gutachter weisen
aber darauf hin, dass die Summation wei-
terer Vorhaben Auswirkungen haben
könnte. Der Ausschuss schlägt vor, die in-
terne Erschließungsanlage nach Westen
zu verschieben und die Randbepflanzung
zum Kutschenwes verbindlich festzule-

gen, um negative Folgen für den Land-
schaftscharakter zu minimieren. Mit der
Stellungnahme wurde keine Zustimmung
verbunden, es sollten jedoch die Interes-
sen der Stadt gewahrt werden, falls das
Werk realisiert wird. Der Ausschuss plä-
dierte mehrheitlich dafür, dass sich die
Stadt im Nachbarschaftsverband für eine
Stellungnahme mit diesem kritischen Te-
nor einsetzt. Das letzte Wort hat der Ge-
meinderat am 23. September. Ende Sep-
tember befasst sich der Nachbarschafts-
verband mit der Anderung des Flächen-
nutzungsplans. Hierzu der Ausschuss:
Die Stadt soll für den Verfahrensbeginn
stimmen, um so die Diskussion zu ermög-
lichen. Noch aus steht die Entscheidung
des Regierungspräsidiums zum Zielab-
weichungsverf ahren vom Re gionalplan.

Für das Vorhaben wurden diverse Gut-
achten erstellt. Lärm- sowie Verkehrsgut-
achten sagen aus, dass die Grenzwerte
nicht erreicht oder nicht überschrit ten

werden. Im eigenen Verkehrsgutachten
hat die Stadt die Auswirkungen des Wer-
kes auf Karlsruhe prüfen lassen. Danach
bringt der zusätzliche Verkehr keine we-
sentliche weitere Belastung. Die zusätzli-
chen Verkehre - im Endausbau rund 400
Lkw- und 800 Pkw-Fahrten täglich - wir-
ken sich unerheblich auf die B 36 aus.

Die Kreuzungen mit der Rheinhafen-,
Daxlander und Zeppelinstraße, Honsell-
und Starckstraße sowie am Entenfang sei-
en unkritisch, ausreichende Leistungsfä-
higkeitsreserven vorhanden. Der Zusatz-
verkehr belaste die Kreuzungen in Spit-
zenstunden zusätzlich um bis zu einem
Prozent, am Knoten Entenfang abends
um 2,5 Prozent. Dabei ist der ,,Edeka-Ver-
kehr" morgens und abends überwiegend
entgegen der Hauptrichtung der Pendler-
verkehre unterwegs. Für die Karlsruher
Wohnlagen sind laut dem für den Bebau-
ungsplan erstellten Klimagutachten keine
Auswirkungen zu erwarten. -rie-


